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Dffijielleg tmb obligatorifcheg Drgan beë Slargamftfjen ©djmiebe» unb aBagnermeifterberemê.

©rfdjeütt je ©amStagS unb loftet per ©emefter gr. 3. 60, per galjr gr. 7. 20.
3njeratc 20 StS. per ljpaltige fßetitseile, bei größeren Stufträgen

entfpredjenben SRabatt.

gftddj, ?mt 5. $dmtttr 1898,

« <£a|j bas fange Vorbereiten,
gtang' Vein «£e6en an bei Reiten.

Säblung Derbunben »erben; eg fei bafür eine eigene Sluf»
nähme nottoenbig.

SEBenn fdjon bamalg bte Skranftaltung einer ©etoerbe»

fiatifiif puptfä^Iidö bamit begrünbet »urbe, bat? bie ©in»
totrfungen beS beränberiett banbelg» unb getoerbepotittfcheu
3eitgeifiiê auf bag allgemeine S3oI£g»obl pnebmenb bebeu;»

famer »erben unb baljer burdj öftere ftattfttfdje Slufnabmett
guoerläffig feftgeftellt »erben foüten, fo haben bte feitber
gemalten ©rfabrungen jene ©rfenutnig nur befiärft.

3« richtigen SBürbigung unb ^Beurteilung ber gütigen
focialen 3uftänbe mangelt ung jebe siffermäfeige ober fonft
annäbernb -pDerläfjige ©runblage. SnSbefonbere bie S3er=

bültniffe ber ©emerbe unb §anb»er£e entbehren einer um»
faffenben ftatifiifcben ®arfteßung. SBag »ir an ©injel»
barfteßungen öejiben, finb nur SBrudjfiücfe ohne 3ufnnunen»
bang unb fpftematifcben Aufbau, @o ift eê beau nicht p
nermunbern, baf? in Dielen ®ceifen, ja felbft tu foldfjen, welche

über foc'alpoIittfdEje aftcfjnabmen »tcbtige ©ntfchetbungen ju
treffen berufen finb, allgemein bie Sluffaffung Dorberrfdbt,
eg fei bag IfHeingetoerbe Don ber ©rofjinbuftrie bermafeen

überflügelt, bafj fein ßänglidöer 3erfaE nur eine fÇrage ber

3eit fein lönne. ®iefer 3erfaß fei bebingt burcb bie @nt»

toicflung ber ®ecbnt£, bej». burcb bte größere Seiftungg*
fabigfeit ber ©rofltnbuftrie. ®a btefe pnebmenbe ijtrobut»
tiongDeränberung auch ben Soufumentcn borteilbaftere ©üter
befdjoffe, fo lönne eg nicbt in ber Stufgabe einer ätelbe»

»ufeten ©cciafpoliti£ liegen, biefem ttmtoanblunggproäejj
bemmenb entgegenptreten ; bte SSernichtung beg tleingetoerbeg

Sjjjronjerifiljtr ©cmertrruerrin.
(SJÎitgeteilt.)

®ie für -Hütte Februar bor»

gefebene oibentlicbe ©ifeung beg

SentralDorftanbeg »ufete Der»

fchoben »erben. ®ie Slug»abl
ber 33e»erber um einen 3u?<bu&

pm Sebrgelb fann begbalb erft
aufangg SRärg ftaitfinben.

©djteetprtftfje ©emerkftatiftif.
®er ©entralDorfianb beg ©dhmeijerif^en ©etoerbeDereing

bat in einem ©chreiben an ben IBnnbegrat im ®eäember 1897
bie SSeranftaltung einer febwei^erifchen ©etoerbepblung unb ge»

»erbitten ©nqnete u. a. »ie folgt begrünbet:

„©tue fdhweigerifdhe ®e»erbeftatiftt£ »urbe fdjon Don ber

fonfiituterenben Skrfamntlung beg ©cbtoeiser. ©etoerbeDereing,
am 18. Slpril 1880 in Slarau, alg erfteg Sßoflulat in bag

Slrbeitêprogramm beg Sereing aufgenommen. Sn einer

©ingabe an bag ©ibgenöffifdje ®epartement beg Snnern,
b. b. 30. Slpril 1880, Ijat unftr bamaliger ©entralDorftaub
bie ®ringlf<bfeit einer folcben ©e»erbeftatiftt£ einläfelidh be»

grimbet unb bereu IBerbinbung mit ber im gleichen Sabre
ftatifinbenben eibgen. SSoIfSgäblung befürmortet. ®ie SBolfg»

öäblunggfommiffiou, »eiche biete ©ingabe p begutachten
hatte, gelangte pm ©djluffe, eine foldhe ©etoerbeftatiftif fei
5»ar toünfcijbcr, fönne aber nicht mit ber eibgen. SBolfg»
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Vereine.

Organ fir die sWklleu Publikationen des schweif. Gewerbeverà.
Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 CtS. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den S. Februar »8S8

« Latz das lange Borbereiten,
» Aang' Dein Leben an bei Zeiten.

zählung verbunden werden; es sei dafür eine eigene Auf-
nähme notwendig.

Wenn schon damals die Veranstaltung einer Gewerbe-
statistik hauptsächlich damit begründet wurde, daß die Ein-
Wirkungen des veränderten Handels- und gewerbepolitischeu
Zeitgeistes auf das allgemeine Volkswohl zunehmend bedem-
samer werden und daher durch öftere statistische Aufnahmen
zuverlässig festgestellt werden sollten, so haben die seither
gemachten Erfahrungen jene Erkenntnis nur bestärkt.

Zar richtigen Würdigung und Beurteilung der heutigen
socialen Zustände mangelt uns jede ziffermäßtge oder sonst
annähernd zuverläßige Grundlage. Insbesondere die Ver-
Hältnisse der Gewerbe und Handwerke entbehren einer um-
fassenden statistischen Darstellung. Was wir an Einzel-
darstellungen besitzen, sind nur Bruchstücke ohne Zusammen-
hang und systematischen Aufbau. So ist es denn nicht zu
verwundern, daß in vielen Kreisen, ja selbst in solchen, welche
über soc'alpolitische Maßnahmen wichtige Entscheidungen zu
treffen berufen sind, allgemein die Auffassung vorherrscht,
es sei das Kleingewerbe von der Großindustrie dermaßen
überflügelt, daß sein gänzlicher Zerfall nur eine Frage der

Zeit sein könne. Dieser Zerfall sei bedingt durch die Ent-
Wicklung der Technik, bezw. durch die größere Leistungs-
fähigkeit der Großindustrie. Da diese zunehmende Produk-
tionsveränderung auch den Konsumenten vorteilhaftere Güter
beschaffe, so könne es nicht in der Aufgabe einer zielbe-
wußten Sccialpolitik liegen, diesem Umwandlungsprozeß
hemmend entgegenzutreten; die Vernichtung des Kleingewerbes

Schweizerischer Gewerbeoerein.

(Mitgeteilt.)
Die für Mitte Februar vor-

gesehene ordentliche Sitzung des

Centralvorstandcs mußte ver-
schoben werden. Die Auswahl
der Bewerber um einen Zuschuß

zum Lehrgeld kann deshalb erst

anfangs März stattfinden.

Schweizerische Gewerbestatistik.

Der Centralvorstand des Schweizerischen Gewerbevereins
hat in einem Schreiben an den Bundesrat im Dezember 1897
die Veranstaltung einer schweizerischen Gewerbezählung und ge-
weiblichen Enquete u. a. wie folgt begründet:

„Eine schweizerische Gewerbestatistik wurde schon von der

konstituierenden Versammlung des Schweizer. Gewerbevereins,
am 18. April 1880 in Aarau, als erstes Postulat in das

Arbeitsprogramm des Vereins aufgenommen. In einer

Eingabe an das Eidgenössische Departement des Innern,
d. d. 30. April 1880, hat unser damaliger Centralvorstand
die Dringlichkeit einer solchen Gewerbestatistik einläßlich be-

gründet und deren Verbindung mit der im gleichen Jahre
stattfindenden eidgen. Volkszählung befürwortet. Die Volks-
zählungskommission, welche diese Eingabe zu begutachten
hatte, gelangte zum Schlüsse, eine solche Gewerbestatistik sei

zwar wünschbor, könne aber nicht mit der eidgen. Volks-


	Schweizerischer Gewerbeverein

